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29. Januar 1980 
113. Jahrgang-Nr. 19 
Erscheint Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag/Samstag als 
Wochenendausgabe 
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Liechtenstein und der Europarat: 

Der Gerichtshof für Menschenrechte 
Organisation und Arbeitswelse einer wichtigen Institution des Europarates 

Mit der Unterzeichnung der 
Konvention zum Schutze der Men­
schenrechte und der Grundfrei­
heiten hat Liechtenstein anlässlich 
des Beitrittes zum Europarat seinen 
Willen bekundet, diese Konvention 
auch für unser Land in Kraft zu set­
zen. Mit der Inkraftsetzung, die in 
absehbarer Zukunft zu erwarten ist, 
nimmt auch ein von Liechtenstein 
vorgeschlagener und von der Bera­
tenden Versammlung des Europara­
tes gewählter Richter Einsitz im 
Europäischen Gerichtshof fUr Men­
schenrechte. Die Menschenrechts­
konvention tritt mit der Ratifikation 
für unser Land in Kraft. Diese Rati­
fikation wird derzeit vorbereitet. 

Dem Europäischen Gerichtshof für  
Menschenrechte ist d ie zweifellos 
wicht ige Aufgabe Überbunden, die 
Einhaltung der in der Menschen­
rechtskonvention garantierten 
Grundfreiheiten zu überwachen. 
Dem Gremium gehören so v ie le 
Richter an, w ie  es Mitgl iedstaaten 
des Europarates gibt. Dabei darf 
jedes Land nu r  einmal vertreten 
sein. Die Entschädigung der  Richter 
erfolgt durch den Europarat. 

Zuständigkeit 
Die streitentscheidende Zuständig­
ke i t  des Gerichtshofes bezieht sich 
auf al le Fälle, die Auslegung und  
Anwendung der Konvent ion betref­
fen. Sie kann allerdings nur  ge­
genüber den Staaten ausgeübt wer­
den, die sie ohne weiteres als obli-
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1973/74: 
1. RTL Zell am See 

1974/75 
1. Slalom Naeba 
1. Slalom Sun Valley 

1976/77: 
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1. Kombination Limone 
1. RTL Arosa 
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1. RTL Megöve 
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gatorisch anerkannt haben oder die 
ihre Zustimmung gegeben haben, 
dass der Gerichtshof in einer be­
stimmten Sache befasst wi rd.  

Wer kann Beschwerde führen? 
Den Konventionsbestimmungen ent­
sprechend geht jeder Fall, der beim 
Gerichtshof anhängig gemacht wird,  
notwendigerweise zurück auf die 
Beschwerde eines Staates oder die 
einer Einzelperson, einer nichtstaat­
l ichen Organisation oder einer Per­
sonenvereinigung an die Euro­
päische Kommission fü r  Menschen­

rechte. D ie  Kommission prüf t  zu­
nächst die Zulässigkeit der Be­
schwerde. Hat  sie die Beschwerde 
für zulässig erklärt, stel l t  sie den 
Sachverhalt fest und sucht eine 
gütliche Regelung des Streitfalles zu 
erreichen. Missl ingt  dieser Versuch, 
erstellt d ie Kommission einen Be­
richt, in dem sie den Sachverhalt 
angibt und zu der Frage Stellung 
nimmt, ob sich aus den festge­
stellten Tatsachen ergibt, dass der 
betreffende Staat seine Verpf l ich­
tungen aus der Konvent ion verletzt 
hat. Dieser Bericht w i rd  dem M in i ­

sterkomitee des Europarates zu­
geleitet, wonach dann der Fall in­
nerhalb einer Frist von  drei Mona­
ten von der Kommission oder (und) 
einem beteil igten Vertragsstaat v o r  
den Gerichtshof gebracht werden 
kann. Geschieht dies nicht, ent­
scheidet das Ministerkomitee über 
die Frage, ob die Konvention ver­
letzt worden ist oder nicht.  

Kammer aus 7 Richtern 
Der Gerichtshof bi ldet zur Prüfung 
eines jeden ihm vorgelegten Falles 
eine Kammer aus sieben Richtern. 

Fortsetzung auf S / 2  

Naturschutz 
Neuaufforstung im «Gampriner Wald» bei Nendeln 

(JK) - A u f  der nördl ichen Seite der 
Nendler Rüfe, unmit te lbar an der 
Landstrasse von Schaanwald nach 
Schaan, wurde in den letzten Tagen 
eine Waldfläche von rund 1800 
Quadratmetern, die der Gemeinde 

Gamprin gehört, gerodet. Der nach 
Süden abfallende Steilhang bestand 
vorwiegend aus A l tho lz  und w i rd  i n  
den nächsten Wochen m i t  jungen 
Pflanzen ersetzt werden. Nach 
einem ersten Vorhaben w a r  eine 
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Liechtensteins Wirtschaft: 
#3, p n n 
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Wirtschaftsführer stellen günstige Prognosen für das Jahr 1980 

Die liechtensteinische Wirtschaft 
beurteilt das vergangene Jahr als 
positiv. Die Beschäftigungslage 
war durchschnittlich gut bis sehr 
gut und auch auf der Ertragssefte 
sind die Erwartungen dank relativ 
stabiler Währungssituation eher 
übertroffen worden. 
Wie steht es aber nun mit 1980? 
Wie beurteilen führende Wlrt-
schaftsunternehmen Liechten­
steins das angelaufene Jahr, ins­
besondere auch Im Hinblick auf 
die allgemeine unsichere pollti­
sche Lage In der Welt? Die VPB 
hat vor kurzem 18 leitende Per­
sönlichkeiten In Industriebetrie­
ben und Gewerbeverbänden hier­
über befragt und die Ergebnisse 
Im traditionellen Anlagebrief von 
Mitte Januar 80 zusammengefasst. 
Danach wird für 1980 ein Anhalten 
der positiven Entwicklung progno­
stiziert. Dabei dringt jedoch eine 
allgemeine Unsicherheit bezüg­
lich des 2. Halbjahres durch. Die­
se gründet einmal in der konjunk­
turellen Lage, die durch die stei­
genden und teilweise schon sehr 
hohen Zinsen sowie durch die 
Folgen der Oelpreiserhöhungen 
des Jahres 1979 belastet wird, 

zum anderen auffallend stark 
auch in einer Betrachtung der 
weitpolitischen Lage. Trotzdem 
pflegt man einen gesunden Opti­
mismus, was nicht zuletzt auch 
die Investitionspläne zeigen. 

Steigende Investitionen 
Fast zwei Drittel der befragten 
Betriebe plant im Vergleich zu 
den vergangenen Jahren stei­
gende Investitionen. Dabei fällt 
jedoch auf, dass die Mehrzahl 
dieser Investitionen nicht bauli­
cher Natur sind. Es wird in Ma­
schinen und Apparate investiert. 
Damit sichert man sich die not­
wendigen Rationalisierungen und 
Innovationen, um im immer härter 
werdenden internationalen Wett­
bewerb bestehen zu können. 
• So wird denn auch das Auf­
rechterhalten eines dauernden 
Innovationsprozesses als das 
grösste langfristige Problem be­
zeichnet. 
In vielen Fällen dringt diesbezüg­
lich eine beruhigende Zuversicht 
durch: Die letzten paar schwie­
rigen Jahre haben offensichtlich 
gezeigt, dass man mit der Be­

tonung von Spitzentechnologie 
und -qualität auf dem rechten 
Weg ist. So wirken sich dann Pro­
bleme der Personalbeschaffung 
und hohes Lohnniveau nicht er­
drückend aus. 

Inflationsrate nicht 
alarmierend 
Relativ viele der Wirtschaftsführer 
betrachten die derzeitige Infla­
tionsrate nicht als alarmierend. 
Wohl wird auf der Rohstoffseite 
über Preiserhöhungen geklagt. 
Solange die Konkurrenz in ande­
ren Ländern jedoch unter stär­
kerer Inflation leidet, wird die hie­
sige Inflation als bewältigbar be­
trachtet. Man hofft für 1980, offen­
sichtlich auch aus der Sicht ver­
ringerter Inflationsdifferenzen, auf 
eine ruhige Währungsentwick­
lung, und fühlt sich dank guten 
Produkten und starker Marktlage 
erstmals wieder in der Lage, an 
generelle Preiserhöhungen zu 
denken. Eine Verbesserung der 
Ertragslage wird nach den mage­
ren Jahren des letzten Konjunk­
tureinbruches, der viele Reserven 
verbrauchte, sehr willkommen 
sein. 

Rodung i n  der Breite von nur zwan­
zig Metern geplant, doch nach ge­
nauer Ueberprüfung wäre in  diesem 
Falle der anschliessende Waldbe­
stand sehr stark den Unwetter­
einflüssen, namentlich den Stürmen, 
ausgesetzt und bedroht gewesen. Da 
einerseits junge Bestände nicht auf­
kommen konnten, und somit das 
Verhältnis des Gleichgewichts v o n  
altem und jungem Bestand gestört 
war, und andererseits der Steilhang 
unbedingt mi t  jungen Pflanzen er­
neuert werden musste, sah sich das 
Forstamt nu r  der Variante der Neu-
bepflanzung gegenübergestellt. So 
wurde ungefähr 400 Kubikmeter 
Holz, das an die Sägereien verkauft  
wird, gefällt. Nachdem vor  Jahren 
am angrenzenden Bergfuss ein gros­
ses Tei lstück neu bepflanzt wurde, 
w i rd  in den ersten Frühlingsmona­
ten nun eine weitere Fläche mi t  
jungen Nadel- und Buschbäumen 
versehen. I n  die Aufforstung 
werden v o r  a l lem Lerchen, Weiss­
und Rottannen, Ahorne, Buchen 
sowie Eschen einbezogen und 
mittels einem Zaun v o r  dem W i l d  
geschützt. 

Es w i rd  allerdings wieder  Jahre 
dauern, bis h ie r  ein junger und 
stolzer W a l d  entstanden ist. 
Vorne die Hauptverblndungsstrasse 
(Nord-Süd-Achse) Schaanwald in 
Richtung Vaduz. Im Hintergrund links 
der Nendler Steinbruch und nicht 
sichtbar das Naturreservat Schwab­
brünnen. (Bild: F. J. Meier) 

Vorbereitungen 
auf Hochtouren 
3. LIHGA1980 wieder 
mit 120 Ausstellern 
Nachdem bei der 2. Liechtenstei­
nischen Industrie-, Handels- und 
Gewerbeaussteilung im vergan­
genen Jahr mit 120 Teilnehmern 
eine weitere Steigerung der Zahl 
der ausstellenden Unternehmen 
erreicht wurde, wähnten Skepti­
ker, dass sich 1980 dieses Resul­
tat nicht wieder realisieren Hess. 
Die nunmehr vorliegenden An­
meldungen für die 3. LIHGA vom 
21. bis 29. Juni 1980 in Schaan be­
stätigen, dass wieder 120 Aus­
steller ihre Produkte und Dienst­
leistungen präsentieren werden. 
Flächenmässig steht das gleiche 
Platzangebot wie 1979 zur Verfü­
gung. Für Besucher wie für Aus­
steller ist also Gewähr gegeben, 
dass die 3. Leistungsschau von 
Liechtensteins Industrie, Handel 
und Gewerbe wieder einen reprä­
sentativen Ueberblick über die 
Liechtensteiner Wirtschaft gibt. 
Erstmals wird in diesem Jahr 
auch «Jugend und Sport» mit 
einem Informationsstand an der 
LIHGA vertreten sein. Fortgesetzt 
werden 1980 die im Vorjahr einge­
führten und sich grosser Beliebt­
heit erfreuenden Modeschauen. 
Als Termine sind dafür der 21. 
und 22. Juni 1980 reserviert. 

Neuartiger 
Krebs-Test 
Diagnose aus dem Blutserum 
Ein alter Traum der Mediziner 
scheint seiner Verwirklichung nä­
hergerückt zu sein: die sichere 
Krebsdiagnose aus dem Blut­
serum. Mehr darüber auf unserer 
Sonderseite Natur - Wissenschaft 
- Technik (Seite 7). 

Gemeinde Trlesen: 

Grosse 
Unterstützung 
100 000 Franken an 
Beiträgen und Spenden 
für Vereine 
Die Gemeinde Triesen hat im letz­
ten Jahr rund 100 000 Franken 
Beiträge, Unterstützungen, Spen­
den usw. an verschiedene Vereine 
und Institutionen bezahlt. So 
erhielten die Triesner Ortsvereine 
aus dem Gemeindehaushalt 
24 000 Franken, der MGV-Sänger-
bund für Neueinkleidung rund 
10 000 Franken, Tag «Dem Alter 
zur Ehre» rund 9000 Franken, 
Sportvereine und Verbände 10 000 
Franken, das LRK rund 9000 
Franken, die Harmoniemusik für 
Jugendförderung 3000 Franken, 
Familienhilfe 6000 Franken, Fami­
lienhilfe für Gemeindeschwestern 
9500 Franken, Missionshiife 6000 
Franken, Trachtenverein 2300 
Franken, Trisuna Girls 1500 Fran­
ken usw. 

Diskussion um 
Formulare 

.Eine Stellungnahme 
der Fremdenpolizei 
Unsere kritischen Anmerkungen 
zum Thema Formulare («Wild­
wachsende Bürokratie») im 
VOLKSBLATT vom 24. Januar 
1980 hat den Amtsleiter der Frem­
denpolizei zu einer Stellungnah­
me veranlasst: bei den umstritte­
nen Formularen handelte es sich 
nicht um solche der schweizeri­
schen Fremdenpolizei, sondern 
um Formulare des (ebenfalls 
schweizerischen) Baumeisterver­
bandes. Wir veröffentlichen die 
Stellungnahme der FREPO auf 
Seite 3 der heutigen Ausgabe. 
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